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^ Telegramme .
f München , 6 . Sept . Mitthcilung des Kriegs -

Ministeriums . Das 1 . bayrische Armeekorps
war am 3V. August au den Treffen bei Beaumont und
Raucourt , am 31 . bei Bazeilles , und am 1 . Sept .
an der Hauptschlacht bei Sedan betheiligt . Es wurden
von demselben 2 Adler und 3 Geschütze genommen und
sehr viele Gefangene gemacht . Der König Wilhelm
rühmt in einem Brief au die Königin die außerordent¬
lichen Leistungen der bayrischen Truppen in den letzten
Schlachten . Die diesseitigen Verluste sollen gegen die fran¬
zösischen auffallend mäßig sein . Weitere Details anzugeben
ist noch nicht möglich .

-s Wien , 5 . Sept . , Abends . Gegenüber den Meldun¬
gen hiesiger Blätter von bedingter oder unbedingter Abbe¬
rufung deS Fürsten Metternich von Paris versichert
das „Telegraph . Korresp .-Bureau "

, daß derselbe für den
mittlerweile eingetretenen Fall einer Aenderung in der Re¬
gierungsgewalt Frankreichs positive , den diplomatischen
Usancen entsprechende Instruktionen in Händen habe , dahin
lautend , seine für die frühere Regierung lautenden Kreditive
allerdings als erloschen zu betrachten , die Botschaftsgeschäfte
jedoch unbehindert fortzuführen und mit der faktischen Re¬
gierungsgewalt zu diesem Zweck gegebenen Falls in offi¬
ziöse Verbindung zu treten .

Aus Extrablättern wiederholt .
-s Berlin , 6 . Sept . Offiziell . St . Mennehould ,

5. Sept . , Nachmittags . Die bei Sedan vernichtete Ar¬
mee Mac - Mahons zählte vor der Schlacht vor Beau¬
mont am 30 . Aug . noch über 120,000 Mann . Der Trans¬
port der Gefangenen , darunter 50 Generale , nach
Deutschland ist in Ausführung begriffen . Unsere Ar¬
mee ist im Vormarsch auf Paris .

-s Paris , 5 . Sept . Das „ Journal officiel de la repu -
blique francaise "

veröffentlicht folgende Proklamation :
Franzosen ! Das Volk hat die Kammer hinter sich zu -

^ rückgelassen , welche nur zögernd für die Rettung des ge¬
fährdeten Vaterlandes arbeitete . Das Volk hat die Re¬
publik verlangt ; es hat seine Vertreter nicht auf die
Höhe der Macht gestellt , sondern sie inmitten von Gefahren
eingesetzt . Die Revolution vollzieht sich im Namen des
Rechts und der allgemeinen Wohlfahrt . Bürger ! Wachet
über der Stadt , die Euch anvertraut ist ! Morgen werdet
Ihr zusammen mit der Armee die Rächer des Vaterlandes
sein .

Das Ministerium ist jetzt definitiv folgendermaßen kon -
stituirt : Trochu Präsident , zugleich mit militärischen
Vollmachten für die Nationalvertheidigung ; I . Favre
Auswärtiges , Gambetta Inneres , Leflo Krieg , Tou -
richon Marine , Cremieux Justiz , Simon Unterricht
und Kultus , Dari an öffentliche Arbeiten , Magnin
Ackerbau .

Das „Journ . officiel "
veröffentlicht ferner ein Dekret ,

welches den Gesetzgeb . Körper anflöst , den Senat
sowie die Stellung eines Vorsitzenden des Stratsraths ab¬
schafft. Die Fabrikation und der Handel mit Waffen ist
völlig freigegeben . Etienne Aragv ist zum Maire von
Paris und Floquet und Brisson sind zu seinen Ad¬
junkten ernannt . Steenackers übernimmt die Direktion
der Telegraphen . Eine vollständige Amnestie für alle
politischen Verbrechen und Vergehen ist erlassen .

Die Kommission für die Nationalvertheidigung
besteht aus sämmtlichen Abgeordneten von Paris , Rvche -
fort eingerechnet . Trochu ist Vorsitzender , Favre des¬
sen Stellvertreter , Ferry Sekretär . Die Ordnung ist
nirgends gestört worden . Der Sitzungssaal des Gesetzgeb .
Körpers befindet sich unter Siegel .

Die Republik ist ferner proklamirt in Lyon , Bor¬
deaux , Grenoble und andern großen Städten . Eine
Proklamation deS Pvlizeipräfekten Keratry erklärt , das
Ziel der Republik sei wie 1792 die Vertreibung der frem¬
den Truppen vom französischen Boden .

-j- Paris , 5 . Sept . Der Minister des Innern macht
bekannt : Preußische Plänkler sind zu Firnes ( zwi¬
schen Rheims und Soissons ) erschienen . Das Armeekorps
Vinoy bewerkstelligt seinen Rückzug nach Laon .

si Paris , 6 . Sept . Der Minister des Innern theiltmit , daß das Korps Vinoy in Laon angekommen ist
und sich weiter zurückzieht .

-j- Brüssel , 4 . Sept . Ueber den weiteren Vormarschder Preußen wird gemeldet , daß größere preußische Korps24 Kilometer vor St . Quentin direkt auf Paris mar -
schiren . Die Eisenbahn -Verbindung zwischen Brüssel und
Paris dürste demnächst unterbrochen werden . „Etoile
belge " meldet , daß Douay mit Adjutanten des Kaisersin Brüssel eingetroffen ist . Ein Theil der Verwundeten
ans den letzten Schlachten soll über Belgien fortgeschafftwerden .

Der kaiserliche Prinz soll in Maubeuge sein.

si Brüssel , 5 . Sept . Es heißt , die Kaiserin werde
in Braine le Comte ( Belgien , Provinz Hennegau ) mit dem
kaiserlichen Prinzen Zusammentreffen .

si Brüssel , 6 . Sept . Der Gemeinderath bewilligte
einen ersten Kredit von 100,000 Fr . für verwundete
Deutsche und Franzosen . — Der „Etoile Belge "

zu¬
folge reist der kaiserliche Prinz mit einem Gefolge
von vier Personen heute Abend über Ostende nach Eng¬
land ab . Aehnliches wird der „Jndep . Belge

" aus Na -
mur gemeldet . — Palikao ist in Namur angekommen .

si Köln , ;5 . Sept . Napoleon ist heute Nachmittag
ohne Aufenthalt nach Kassel ( über Gießen ) durchgereist .

Vom Kriegsschauplatz .
*

Karlsruhe , 6 . Sept . Aus Müllheim , 3 . d. M . ,
geht uns über die Affaire vom 31 . v . M . bei Neuen¬
burg folgende Mittheilung zu :

Nachdem schon in den vorhergehenden Tagen zwischen den » ach
Neuenburg patrouillireuden hiesigen Mannschaften und jenen von Cha¬
lampe , Banzenheim rc. mehrmals Schüsse gewechselt worden und ferner
20 Mann der hiesigen EicherheitSkompagnie zur Rckoznoszirung auf
einem Steinwaidling . von den sranz . Douaniers lebhaft verfolgt , den
Thalweg des Rheins von Bamlach bis Nenenburg befahren hatten ,
unterfingen sich am Morgen 6 Uhr des 31 . v . M . etwa 60 — 70 Mann
Mobilgarden unter Benützung des dichten , über dem Rhein lagernden
Nebels in Bellingen zu landen .

Zunächst bemächtigten sie sich des Telegraphen und zerstörten ihn ,
worauf sie im Orte und den Wirthshäusern herumzogen und verstärkt
landabwärtS zu ziehen drohten .

Sofort stellte sich in Schliengen noch rechtzeitig der Frühzug ins
Oberland und brachte die Nachricht de« Einfalles rasch nach Schlien¬
gen, Auggen , Müllheim , Hügelheim , Buggingen , Seefelden , Sulzburg
und Weilerthal , wo überall Sicherheitskompagnien beim Kriegsaus¬
bruch zum Ausmarsch behufs der Hilfeleistung an bedrohte Gemeinden
organisirt worden waren .

Auf die Mittheilung , daß der Feind unter Mitnahme zweier Stein¬
waidling « über Steinenstadt , Neuenburg zu abgefahren sei und eine
Landung hier sehr wahrscheinlich geworden , eilten die rasch gesammel¬
ten Sicherheitskompagnien von ihrer ersten Aufstellung am Müllheimer
Bahndamm mit Anschluß einer Menge weiterer bewaffneter Jäger und
Feuerwehrmänner hinaus nach Neuenburg an den Rhein , gegenüber
Chalampe .

Hier am französische » Ufer war der Feind in der Zahl von meh¬
reren Hunderten Mobilgardisten und lireurs des Vosges ( Vogesen¬
schützen) bereits versammelt und allem Anschein nach zum Rheinüber¬
gang bereit .

Sofort unserer Spitze ansichtig , postirtcn sich sämmlliche Franz¬
männer rasch in den jenseitigen Rheinböschunge » , Gräben und hinter
den Dämmen von Chalampe , und eben so rasch wurden die unsrigen
Streitkräste in einer länger » Kette diesseits in die Rheinvorlaude hinter
die Faschinen , Steinhäufen und Rheinbauhütten dirigirt .

Nach kurzer Beobachtungszeit entwickelte sich alsbald ein zunehmen¬
des Gewehrfeuer von beiden Seiten , das schließlich über Mittag bis
gegen Abend einen wirklichen Hagel von Geschossen nach Chalampe
hinüber und herüber bis mitten in die Stadt Neuenburg warf . Dieses
mit Lehastigkeit und Ausdauer ( es gab Leute , die 7 — 9 Stunden unter
dem feindlichen Feuer im Rheinvvrland lagen ) fortgesetzte Feuer
brächte das feindliche endlich Abends zum Schweigen .

Abends */r9 Uhr brachten etwa 300 mit Jubel begrüßte Soldaten
des 6 . Infanterieregiments die wohlverdiente Ablösung ; die Sicher -
heitsksmpagnien von Müllheim , Hügelheim und Sulzburg gaben als¬
dann noch bis zu Tagesanbruch mit dem Militär gemischte Patrouillen ,
worauf um die 5. Morgenstunde unser Abzug gebirgwärts erfolgte .

Auf französischer Seite sollen nach inzwischen erhaltenen Nach¬
richten 6 Mann todt geblieben und eine größere Anzahl verwundet
worden sein . Unsererseits hatten wir leider zwei Schwerverwundete ,
worunter Gendarmeriewachtmeister Sänger von hier , sodann einige
unbedeutend Verwundete ( Streifschüsse u . dgl . )

Das Ergebniß des Tages und das Verdienst der SichcrheitSkom -
pagnien besagter Orte des Bezirks Müllheim bleibt dies , daß die
letzter » durch Unterstützung patriotischer , mit guten Stutzen , auch
Vetterli - Gewehren bewaffneten Jagdpächtern von Müllheim und Auggen
die nnzweiselhaft beabsichtigte Landung und den Einfall des Franz¬
manns in das deutsche Markgräfler Land mit Waffengewalt vereitelten .

Jetzt hält hier das 6 . badische Infanterieregiment , eine Batterie
gezogener 4 -Pfünder gemeinsam mit der Sicherheilswehr die Wacht
am Rhein , und bald wird das Kesseltreiben vor Schlettstadt
südwärts und von diesseits aus der Flanke gegen die drüben im
Hardtwald stehenden Nationalgarden , die nicht mobfl find , und die
Mvbilgarden , die nicht national sind , behufs gründlicher Säuberung
unserer deutschen Provinz Ober - Elsaß beginnen .

Im Uebrigeu : „Hat ihm schon ! '

Freiburg , 5 . Sept . ( Frbg . Z .) Am 3 . d. wurde bei
Kleinkems von französischem Gesindel über den Rhein
ein starkes Gewehrseuer abgegeben . Kugeln drangen in die
Wohnungen ein durch Fenster und Laden . Gestern mor¬
gen wurde dort aus eine Lokomotive , die eine Militärpa¬
trouille führte , geschossen. Das Militär hat das Feuer er -
wiedert . Diesseits ist Niemand verwundet worden .

Metz, 3. Sept. (Fr. I .) Von einem verwundeten Fran¬

zosen , welcher beim Ausfall vom 26 . gefangen in die Hände
der Deutschen fiel , erhielt ich über die Zustände in der
Festung Mittheilungen , an deren Glaubwürdigkeit ich
nicht zweifle . Danach liegen in der Stadt über 10,000
Verwundete ; davon sind etwa 1200 im Militärlazareth ,die übrigen in den Kasernen der Artillerie am Thore
Chambieres , in der Kaserne des Geniekorps am Königs¬
platz , in den Zivil - und Militärschulen und in den Kirchen
untergebracht ; von den Kirchen wurde mir namentlich St .
Maximin , St . Martin und St . Vincent genannt ; der
prächtige Dom , sowie die Kirchen St . Eucaire , St . Sego -
lene sollen Kasernendienste leisten . Die Sterblichkeit soll
sich in beständiger Progression verhalten . An Proviant
und Munition mangle es vorläufig noch nicht , die Ratio¬
nen wurden zwar karg zugemessen , doch hätten die Soldaten
bisher immer regelmäßige Lieferungen erhalten . In wahr¬
haft trauriger Lage sollen sich jedoch die Bürger befinden ,die lediglich aus ihre geringen Vorräthe angewiesen sind ,die man unklugerweise auch noch mit den Soldaten getheilt ,
beziehungsweise denselben verkauft hat . Die Lebensmittel¬
preise haben eine noch nie dagewesene Höhe erreicht , und
zu alledem tritt noch ein empfindlicher Wassermangel .

— Aus Clermont en Argonne , dem ( damaligen ) Haupt¬
quartier des Königs , wird dem „Pr . Staatsanz ." berichtet :

Ueber die am 25 . bei dem Dorfe Epense zwischen Verdun und
Chalons stattgesundene Gefangennehmung von ca . 800 Mann
französischer Mobil gar de , welche zwar noch nicht uniformirt ,
aber bewaffnet und von 20 Offizieren geführt , wahrscheinlich nach
Chalons ausweichen wollten , hört man jetzt Näheres . Die Kavallerie¬
division des Herzogs Wilhelm von Mecklenburg befand sich
auf dem Marsche nach Westen , als auf dem Höhenzuge bei dem ge¬
nannten Dorfe Plötzlich eine Kolonne von ca. 1500 Mann bemerkt
wurde , welche eilig abzog . Eine Rckoznoszirung ließ die Bewaffnung
und da « militärisch geordnete Marschiren , sowie die Unisormirung der
Offiziere erkennen , und als der Hausen nicht stand , wurden sofort
einige Granaten auf denselben geworfen und dann durch einen determi -
nirten Choc des schleswig -holstein . Ulclnenreg . Nr . 15 gegen 800 M .
gefangen genommen , welche den Choc in QuareeS formirt und mit
sehr lebhaftem Feuer empfingen , so daß sich der vollständige militä¬
rische Charakter dieser Truppe nicht verkennen ließ . Die Mannschaften
schossen dann ihre Gewehre theils in den Boden ab, theils warfen sie
dieselben weg , theils aber verlheidigten sie sich , wobei der Major
« . Friesen so schwer verwundet wurde , daß er am Tage darauf
starb . Zwei Ulanen und ein Trompeter dess . Stegim . wurden nur
verwundet . Den Transport dieser Gefangenen übernahm eine Eska¬
dron des schleswig -holstein . Husarenregiments Nr . 16 , hatte aber bei
demselben mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen , da beim Pafstren
der Ortschaften die dort ausgehobenen Mannschaften zu entkommen
suchten und von den Einwohnern darin unterstützt wurden . Bei der
großen Zahl der zu Transportirenden mußte die größte Entschlossenheit
und Strenge gegen wiederholte Versuche zur Selbstbefreiung angewen¬
det werden , um die Gefangenen durch die Ortschaften , aus denen sie
einberufen waren , zu bringen .

Gestern , am 27 ., hatte das 3 . k. sächf. Reiterregiment , eine Eskadron
vom 18 . Ulanenregimcnt und die reitende Batterie Zencker bei Bu -
zancy ein glänzend siegreiches Gefecht gegen 6 Eskadron « französi¬
scher Chasseurs s cllevsl , bei welchem in einem längern Handgemenge
und Einzelkampf der sranzös . Kommandeur , Lieutenant Colonel de
la Porte , schwer verwundet und gefangen wurde , sowie Mannschaf¬
ten und Pferde theils todt , theils verwundet in unsere Hände fielen .
Diesseits wurde der Rittmeister v. Härtling und einige Rester ver¬
wundet .

* Ueber die Schlachten an - er Maas vom 30 . Aug .
bis 1 . Sept . kommen allmälig die ersten Detailberichte .
Sie stammen indessen von Privatkorrespondenten , die
selbstverständlich nur Das berichten können , was in ihrem
engen persönlichen Gesichtskreis vorgekommen ist , nnd die
daher nvthwendiger Weise sehr mangelhaft sein müssen .
Wir stellen einige dieser Privatbcrichte zusammen und be¬
ginnen mit der Mittheilung eines Korrespondenten der
„ Frkf . Ztg .

"
, der sich den Bayern angeschlossen hatte

und über den Kampf vom 30 . und 31 . Aug . im Wesent¬
lichen Folgendes berichtet :

Auf der Höhe von Sommauthe , 30 . Ariz . , Mittags .
Die Schlacht hat begonnen , hoffentlich die Entscheidungsschlacht ,
die da « blutige Werk endigt , zum Segen und zur Ehre Deutschlands .
Es ist ein wunderherrlicher Tag ; von der Höhe, auf der ich mich be¬
finde , hat man den schönsten Blick über eine lachende Gegend . Be¬
waldete Höhen wechseln « b mit lieblichen Thälern , aus deren Grün
freundliche Ortschaften Hervorschauen . Der Kampf dauert bereits vier
Stunden . Das 12. Armeekorps ( Sachsen ) und die 2 . Division des
1 . bayrischen Armeekorps stehen im Feuer . Jhnm gegenüber befindet
sich das Korps Failly ' S, welches heute früh bei Beaumont in aller
Gemüthlichkeit bivouakirte , als es von den Unfern im Lager über¬
rascht wurde . Es entspann sich alsbald ein heftiger Kampf , an dem
sich seit zwei Stunden auch die Artillerie betheiligte . Schon neigt sich
die Waage zu unsern Gunsten . Wie e« scheint, ziehen sich die Fran¬
zosen bereit « in der Richtung auf Mouzon zurück. Auf diesen Ort
und das etwa « weiter nordöstlich gelegene Carignan bewegen sich die
Sachsen und das 4 . Armeekorps . König Wilhelm und der Kron¬
prinz sehen etwa 300 Schritt von mir dem Treffen zu . Vater unh



Sohn haben heute früh in Granbprö eine längere Unterredung ge¬
habt . Gegen 10 Uhr begaben sich Beide , zuerst der Kronprinz , etwa
eine Viertelstunde später der König , auf das Schlachtfeld .

Auf der weiter nordwärts gegen Sedan führenden Landstraße rückt
die 1 . bayrische Division unter Kommando des Generals Stephan
dem Feinde entgegen . Dieselbe war heute Nacht um S . Juvin kon-

zentrirt und hat bereits einen sechsstündigen Marsch zurückgelegt . Sie
hat den Befehl , bis Raucourt , zwei Stunden südlich von der Maas ,
vorzudringen . Da ich höre , daß sich Napoleon in jenem Orte befin¬
det , denke ich mit dieser Division vorzugehen . Ich bin seit gestern im
Besitz eines mir auf Befehl des Kronprinzen mit größter Bereitwillig¬
keit ertheilten PasstrscheinS , der mir gestattet , der 3 . Armee überall fol¬
gen zu dürfen und die Militärbehörden anweist , mir den nöthigen
Schutz und Beistand zu gewähren . Ich schließe mich speziell dem
3 . Bataillon des 2 . Regiments ( Kronprinz ) an , bei dessen Offizier¬
korps ich die freundlichste Aufnahme gefunden .

Im Bivouak bei Raucourt , 30 . Aug . , Abds . 10 Uhr .
Das ist ein Tag , den ich nie vergessen werde . Ich war mitten im
Kugelregen . Nach einem zweistündigen Eilmarsch durch einen wunder¬
herrlichen Forst , stießen wir am Ausgang desselben aus die eisten
Franzosen , Versprengte aus dem Gefecht von Beaumont , die sich ohne
vielen Widerstand gefangen nehmen , ließen . Kaum aus dem Walde
heraus , formirte das zweite bayrische Regiment die Angriffskolonnen .
In Plänklerkolonnen ging ' « die vor uns liegenden Höhm hinauf . Zwei ,
drei Salven empfingen die Heranstürmenden , dann zog sich der Feind
zurück . Die Unsern ihm nach aus Raucourt zu . Von den gegenüber¬
liegenden Höhen begann die feindliche Artillerie zu spielen , bald ant¬
worteten ihr die bayrischen Kanonen von der Anhöhe , die die Unsern
so eben von den feindlichen Vorposten gesäubert halten . Ich blieb bei
der Batterie . Etwa eine Stunde flogen die Kugeln von Höhe zu
Höhe , während das Thal zwischen uns von Kleingewehrfeuec wider¬
hallte . La plötzlich erscholl donnerndes Hurrah von den gegenüber¬
liegenden Höhen , durch das Grün der Bäume schimmerte im Abend¬
sonnenschein die weißblaue Fahne . Ein Offizier , hoch zu Roß , sprengte
heran und überbrachte den Befehl , einzuhalten mit dem Schießen . Der
Sieg war uuser , der Feind befand sich im vollen Rückzug auf Remilly ,
die letzte Ortschaft auf dem diesseitigen Ufer der Maas . In Raucourt
war noch heute der Kaiser . Ich las selbst an einer Stalllhllr die
Worte : „ I-es ellevsux äs l '

Lwpereur . " Pferde mögen ihm allerdings
nöthig sein ! Die Franzosen scheinen gar nicht daran gedacht zu haben ,
daß wir heute so weit Vordringen könnten . Alle Anzeichen deuteten
darauf hin , daß sie überrascht wurden . So fanden wir hier ein voll¬
ständiges , nach Pariser Rezepten bereitetes Diner , bei welchem auch
der in Eis gekühlte Champagner nicht fehlte . Die Verluste der Bayern
sind gering . Das dritte Bataillon hat nur einen Todten und sechs
Leichtverwundete . Der Verlust der übrigen bei Raucourt engagirten
Truppen ist Dem entsprechend .

Im Bivouak vor Remilly für Meuse , 31 . Aug . ,
AbdS . Ein zweiter Schlachtag liegt hinter uns , siegreich wie
der erste, wenn auch die Kämpfe weniger bedeutend als die gestrigen
gewesen sind . Die Franzosen sind überall hinter die Maas zurückge¬
worfen . Die Armee des Kronprinzen von Sachsen ist kämpfend über
Carignan und Mouzon vorgedrungen . Die . Franzosen haben sich auf
Douzy und Villcrs zurückgezogen und stehen schon hinter der Rulle ,
einem von Norden nach Süden fließenden Bach , der sich in die ChierS ,
ein Nebenfluß der Maas , ergießt . Vom Westen ist die Nachricht ein¬
getroffen , daß die Armee des Kronprinzen von Preußen die Umgehung
so gut wie vollzogen habe . Hier im Zentrum stand heute allein die
erste Division des v. d. Tann ' schen Korps . Die Division hatte heute
im Wesentlichen die Aufgabe , den Feind zu beunruhigen und in ihm
den Glaubm zu wecken, daß er sich einer ganzen Armee gegenüber be¬
finde . Diese Aufgabe wurde völlig gelöst . Die auf dem diesseitigen
Ufer der Maas aufgepflanzten Batterien schossen fortwährend über
Len Fluß hinüber ins feindliche Lager und warfen Brandgranaten
nach Bazeilles , einem großen , etwa noch eine Stunde vor Sedan
gelegenen Flecken, in dem die Feinde sich verschanzt haben und das seit
heute Mittag in Flammen steht . Die Regimenter rückten mit klin¬
gendem Spiele hin und her , hie und da einen Scheinangriff marki -
rend . Unter dem Schutz der Jäger und Kanonen wurden zwei Pon¬
tonbrücken über die Maas geschlagen , und zwar an einer Stelle , welche
die französischen Geschosse vergeblich zu erreichen suchten . Zwei Kom¬
pagnien Jäger vom 4. und 9 . Bataillon machten auch einen Angriff
auf die Eisenbahnbrücke , schlugen die dort stehende Besatzung zurück,
ließen sich aber dann leider gegen den ausdrücklich ertheilten Befehl
Hinreißen , dem Feind an das andere User zu folgen . Ein von Mi -
trailleusen unterstütztes Chassepolfeuer empfing die zu Muthigen und
zwang sie zum Rückzug . Mehr als ein Wackerer fiel schwer getroffen
zu Boden . Unter ihnen befinden sich auch Oberleutnant Sleevogt vom
4. und Adjutant Bernhardt vom 9 . Bataillon , zwei Offiziere , die zu
den Tapfersten der Armee gezählt werden . Von 11 Uhr Morgens bi«
6 Uhr Abends erdröhnte die Luft von fortwährendem Geschützdonner ,
durch den da » knatternde Krachen der Kugelspritzrn unheimlich hin¬
durchdrang . Die Franzosen schossen auf unsere Batterien , aber ohne
den geringsten Schaden zu thnn . Die Mitrailleusen richteten ihre
Schöffe gegen einige gedeckte Stellen an der Maas , wo man , scheint
«« . einen Angriff befürchtete . Seit einer Stunde ist eS ruhig . Die

Franzosen bivouakiren ; der aufsteigende Rauch zeigt an , daß sie mit
dem Abkochen beschäftigt sind . Auch dir Unseren menagiren . Es ist
Befehl ertheilt , gleich für morgen mit abzukochen , ein Zeichen , daß

morgen in aller Frühe die Aktion wieder beginnen und wahrscheinlich
dm ganzen Tag über dauern wird .

* Ein Korrespondent der „ Etoile Belge " schreibt über
seine Wahrnehmungen und Schicksale während der Sch lacht
an der Maas und Chiers am 30 . Aug . Folgendes :

Muro , belgische Grenze bei Sedan , 31 . August , 10 Uhr Morgens .
Zehnmal schon habe ich begonnen , diesen Brief zu schreiben , und mußte
wieder darauf verzichten , denn seit gestern haben sich die Ereignisse ,
deren Zeuge ich war , mit so haarsträubender Geschwindigkeit gefolgt ,
und habm mich so sehr erregt , daß ich noch jetzt kaum im Stande
bin , meine Erinnerungen zurecht zu legen . In demselben Augenblick ,
in welchem ich meinen letzten Brief abschickte , folgten die Kanonen¬
schüsse, das Gewehrfeuer , da» Geknatter der Mitrailleusen mit unsag¬
barer Heftigkeit aus einander . Der Boden schien unter unseren Füßen
zu zittern . Alle unsere Anstrengungen , uns dem Schlachtfelde zu
nähem und die Aktion zu sehen, blieben erfolglos . Einen Augenblick
hofften wir allerdings die nach Mouzon führende Straße überschreiten
zu können , aber die Ankunft des Kaisers nöthigte uns umzukehren
und nach der Stadt zurückzugehen . Man hatte Napoleon III . seit
1 Uhr Mittags erwartet ; es war jedoch schon 4 Uhr 20 Minuten ,

alt er , wie immer gefolgt von einem ungeheuren Wagentroß und

zahlreicher Suite , die Stadtthore pasfirte .

Indessen donnerte der Artilleriekampf unaufhörlich , das Gewehr¬
feuer krachte, die Kugeln schienen um unsere Köpfe zu schwirren . Wa¬

ging eigentlich vor ? Die verschiedensten Gerüchte zirkulirten unter den

unruhigen ängstlichen Gruppen . Die Ankunft des Kaisers hatte die
Leute ein wenig beruhigt , aber plötzlich sieht man Napoleon , für den
im Hinblick auf einen längeren Aufenthalt Gemächer beim Maire vor¬
bereitet waren , die Stadt im Galopp verlassen und sich gegen Sedan

dirigiren . Warum diese überstürzte Abreise , kaum drei Stunden nach
seiner Ankunst ? Hat die französische Armee eine Niederlage erlitten ,
daß Napoleon sich auf Sedan zurückzog ? Das waren die Fragen ,
welche sich die Bevölkerung vo .regte , und da die Mehrzahl sich diesel¬
ben in ungünstigem Sinne beantwortete , erfaßte eine entsetzliche Angst
die Gemüther , und man sah Frauen , Kinder , Greise , das Entsetzen
auf den Gesichtern in den Straßen umherirren , weinend und nach
Hilfe rufend .

Aber der Kanonendonner hörte nicht auf . Die Nacht kam , finster ,
undurchdringlich . Nicht e i n Stern . Jetzt zeichneten sich di« Bahnen
der Granaten und Bomben noch deutlicher , noch entsetzlicher auf dem
schwarzen Horizont . Gegen 8 Uhr schwieg das Feuer , aber da sah
man plötzlich zwei ungeheure Feuersäulen sich erheben , die Flammen
erreichten eine beträchtliche Höhe . Zwei Dörfer , Baumont und Baute ,
waren die Beute einer Feuersbrunst : sie waren durch die Kanonade
in Brand geraihen . Beim Schein dieser Flammen gelangten wir end¬
lich auf das Schlachtfeld zwischen Mouzon , Moulins und Vaux . Welch
entsetzliches , grauenerregendes Schauspiel ! Tausende von Leichnamen
bedeckten den Boden und überschwemmten denselben mit ihrem Blute .
Bei jedem Schritte stießen wir an einen armen Verwundeten , der
seufzte oder laut aufschrie über die Schmerzen , die seine Wunden ihm
verursachten .

Aufs tiefste ergriffen von diesem Schauspiel kehrte ich nach Carignan
zurück . Da erwartete uns eine neue Szene . Die Franzosen waren
in Masse in die Stadt eingcdrungen und hatten sich wie Heißhungrige
auf Alles geworfen , was ihnen in den Häusern unter die Hände kam .
Das »Hotel zum Bahnhof "

, wo ich abgestiegen war , fand ich von
Soldaten angefüllt , die ohne zu fragen überall eingedrungen waren .
Im Nu war Alles , was sich im Hause vorfand , ausgezehrt . Die Mi¬
thin , ihre Mutter und ihre Kinder hatten sich voll Schrecken gegen
Florenville zu geflüchtet . Mir selbst gelang es, einen Wagen zu erwischen ,
der nach Belgien fuhr . Ich halte im „Hotel de Commerce "

zu Flo¬
renville ein Bett bestellt , aber kein Mensch unter Allen , die dort ab¬

gestiegen waren , konnte ein Auge schließen , denn von Mitternacht bis
zum Morgen kamen fortgesetzt ganze Familien an , die sich aus Carig¬
nan geflüchtet hatten und nun unter Thränen von den Schreckens¬
szenen erzählte » , die sie erlebt hatten . Der Wirth , Hr . Briquemonl ,
ein wackerer Mann , leistete das Unmögliche , um alle Welt untcrzu -

bringen .
Diesen Morgen wollte ich nach Carignan zurückkehren , um über die

Schlacht des vergangenen Tages genaue Erkundigungen cinzuziehen ,
aber kaum war ich auf der Straße einige Schritte gegangen , jo stieß
ich auf ganze Schwärme von Flüchtigen , welche ihr HauSgeräth und
Bettzeug mit sich schleppten . Die Reichsten flohen im Wagen , Andere
hatten auf Karren Platz genommen , aber die Aermsten schleppten sich
mühselig und traurig fort , indem die Mütter die jüngsten Kinder in
Tagkörben auf dem Rücken Mitnahmen . Ein langer Zug von Schmerz ,
Trauer und Thränen !

Ein preußisches Korps , das sich unbemerkt genaht halte , war in die
Stadt eingerückl , während die Franzosen dieselbe verlassen hatten , um
zu ihren Leuten zu stoßen , welche von andern preußischen Korps an¬
gegriffen waren .

Ich kehrte um , um die Straße nach Sedan einzuschlagen . Von dieser
Seite kam ebenfalls eine zahllose Menge von Flüchtigen heran . Die
ganze Straße entlang sind belgische Wachen aufgestellt und die erste,
der ich begegnete , kann sich rühmen , mir keinen geringen Schrecken
eingejagt zu haben . Der Wagen , in welchem ich Platz genommen
hatte , war diesem Soldaten auf etwa 50 Schritte nahe gekommen , als
derselbe sich mitten auf die Straße trat , sich vor den Wagen hinstellte
und das Bajonett fällte . Ich beachtete anfangs diese Bewegung nicht ,
aber als ich sah , wie er anschlug und zielte , glaubte mein Kutscher
und ich , wir hätten es mit einem Verrückten zu thun , und fragten ,
was er wolle . „ Wer da ? " war die Frage . „ Belgier !" erwiederte ich
auf gut Glück , worauf der Brave auf uns zumarschirte , immer mit

gefälltem Bajonett . Wenn Sie nicht gehalten hätten , sagte er , so
hätte ich geschossen. Mein Befehl lautet , alle Wagen zu untersuchen ,
ob keine Waffen darin sind . Dies mußte in der That die Ordre sein ,
denn bei jeder Wache wurden wir in derselben Weise angerufen .

Als ich auf einer Höhe anlangle , die „ Vier Bäume " genannt , konnte
ich den seit acht Uhr Morgens begonnenen Kampf deutlich sehen und
hören . Er hatte damit angefangen , daß die Preußen bei Douzy , der
zweiten Eisenbahnstation auf der Straße von Carignan nach Sedan ,
die Schienen ausgerissen und die Tclegraphendrähte zerschnitten halten .

— Aus Florenville ( an der belgischen Grenze ) , 31 .
Aug . , schreibt ein Spezialkorrespondent der „Jndep . Belge "
über den Gang der Schlacht bei Beaumont :

Die Division des Generals de Failly , welche vorwärts von Carignan
lagerte , ist abermals vom Feinde überrascht worden , als die Soldaten
die Suppe kochten und die Waffen niedergelegt , die Offiziere zerstreut
waren . Es war etwa 2 Uhr , als die ersten Kanonenschüsse mitten
unter die französischen Truppen fielen , die durch diesen unerwarteten
Angriff irre gemacht wurden . In der Eile gesammelt , hielten sie dem
Angriff tapfer Stand , und unterstützt durch Verstärkungen von Mac -
Mahon , gelang es ihnen selbst gegen 4 Uhr , die Preußen in der
Richtung von Montmedy zurückzudrängen . Dieser Vortheil dauerte
aber nur kurze Zeit , denn die Kanonade , die einen Augenblick nachzu¬
lassen schien, begann wieder in bester Weise um 5 Uhr und setzte sich
bis weit in den Abend hinein fort . Die Franzosen mußten bis in
die Nähe von Carignan und Mouzon zurück , wo man bei Tagesan¬
bruch lagerte . Um 9 Uhr Morgens begann heute ( 31 .) die Schlacht
wieder . Es ist mir unmöglich , Ihnen genaue Nachrichten inmitten
der Unordnung zu geben , welche diesem sechszehnstündigcn Kampf
folgt . Alles läßt annehmen , daß auf beiden Seiten beträchtliche Streit -
kräfte im Feuer sind . Um Mittag müssen die Franzosen den Rückzug
begonnen haben , indem sie vor ihrem Abgang den Bahnhof von Ca¬
rignan , der Munition und Lebensmittel enthielt , in Brand steckten.
Fast unmittelbar nachher kam eine preußische Abtheilung durch dir
Stadt , um auf Douzy zu marschircn . In Florenville fand ich nicht
ohne Mühe eine abgehungerte Schindmähre , auf der ich die Richtung
des Schlachtfeldes einschlagen konnte . Al « ich nach Quatre Arbres an

der äußersten Grenze kam , ging der Tag zu Ende . Vor mir brann¬
ten zwei Dörfer ; links in der Ebene lagerten die Preußen da , wo
ein Theil der französischen Armee die letzte Nacht verbracht hatte -
rechts nach Norden hin unterschied man noch wirre Massen , die sich
die Abhänge entlang bewegten , und Wolken von weißem Rauch , die
stellenweise den blutrothen Horizont bedeckten.

* Der Korrespondent der Londoner „Pall Mall Gazette "
telegraphirt aus Brüssel nach den persönlr ^ en Mitthei¬
lungen des französischen Kavalleriegenerals
de Septcnic ( ?) , von Mac - Mahons Armee : Am
30 . sei eine Division de Failly 's überrumpelt und geschlagen
worden . Am 31 . erzielte Mac -Mahon erst beträchtliche -
Vortheile und brachte den Deutschen Verluste von einigen
tausend Mann bei , obne selbst in nennenswerthem Grade
zu leiden ( ?) . Das Vertrauen war so groß , daß der kai¬
serliche Prinz von Avesnes nach Mezieres zurückkehrte. Am
1 . begann um 5 Uhr Morgens die Kanonade aus der gan¬
zen Linie auf einer Ausdehnung von etwa 6 Meilen , wo
man sich am Tage zuvor geschlagen hatte . Die Preußen
hatten ihre Front etwas hinter Bazeilles , die Franzosen
hinter Sedan . Die Truppen des Prinzen Friedrich Karl ( ?)
und des Kronprinzeu waren in Linie gegen den größten
Theil von Mac -Mahons Truppen . Gegen 8 Uhr rückten
die ersteren vor und gingen auf zwei Brücken über die
Maas , gegen welche man französischer Seits Mitrailleusen
richtete , welche ganze Regimenter vertilgten . ( ? !) Die preu¬
ßischen Streitkräfte waren indessen so überwältigend , daß
es ihnen gelang , nach heftigen Verlusten den Fluß zu über¬
schreiten . Sie begannen darauf , Sedan zu umringen , und
die französ . Kavallerie sammelte sich hinter der Stadt , wo
sie unter dem Kreuzfeuer des Feindes nicht rechts noch
links in der bergigen Gegend sich rühren konnte und sich
retten mußte , so gut eS eben ging .

Aus Poir , 2 . Sept . , wird der „ Jndep . Belge "
ge¬

schrieben :
Sie wissen , daß die von unserer belgischen Armee gefangen ge¬

nommenen Franzosen nach Poir geführt wurden , um von hier
die Offiziere nach Hassest , die Soldaten nach dem Lager bei Beverloo
zu schaffen. Der erste Wagenzug brachte 120 Mann , Zuaven , Turkos ,
Kürassiere , Artilleristen , Kavallerie aller Art , Marinesoldaten , Frei¬
schützen, Infanterie von den Regimentern Nr . 1 , 18 , 27 , 45 , 56 ,
79 u . s. w. Fast Alle gehörten dem Korps de Failly , da « den linken
Flügel bildete , an . Bald darauf trafen zu Wagen etwa 30 fran¬
zösische Offiziere ein , welche vom General Sapin mit der größten
Kordialität empfangen wurden ; kurz darauf erschien ein endloser
Schwarm von französischen Gefangenen unter Eskorte belgischer In¬
fanterie . Die Turkos und Zuaven bildeten die Mehrzahl . Der linke
Flügel unter de Failly war gerade beim Abkochen der Morgensuppe ,
als mitten in .den Artilleriepark eine preußische Kanonenkugel ein¬
schlug . Die Soldaten liefen zu den Gewehren , aber der Feind hatte
sich im Walde verdeckt aufgestellt , während die Kartätschen in die fran¬
zösischen Reihen einschlugen ; um 8 Uhr Morgens war der linke Flügel' bereits aufgelöst und nach der belgischen Grenze zurückgetrieben . Die
erste Bitte der französischen Soldaten war Papier , um den Ihrigen zu
schreiben . Einer derselben , ein Elsässer , für den ich einen Blies
schrieb, meldete seiner Frau , „ er habe auch nicht den Schatten von
einer Wunde und noch dazu seinen Tornister und seine Mitrailleuse
gerettet "

; er meinte damit seine Kaffeemühle ! Um 6Va Uhr wurden
die Gefangenen mit der Bahn weiter befördert . Alle anwesenden Per¬
sonen ( die Belgier ) zeigten sich entblößten Haupte «.

— Die „Kriegs -Ztg .
" schreibt über die Katastrophe

der Mac - Mahon ' schen Armee :
Es werden im Ganzen vielleicht 6 - bis 7000 Mann über die

Grenze getreten sein ; 8 - bis 10,000 Mann haben wir bereits in den
Schlachten bei Beaumont , Carignan und vor Sedan gefangen genom¬
men , so daß sich hiernach die Armee Mac -Mahon ' « auf etwa 100,OM
Mann belaufen hat . ( Vergl . dagegen Berlin , Tel .)

Am 31 . Aug . langte das 14 . französische Korps des Generals
Vinoy in Mezieres an . Es ist zweifelhaft , ob dasselbe in die
Kämpfe vor Sedan mit verwickelt wurde und ob e« jetzt auch kapi -
tulirt hat . In jedem Falle wird dieses Korps der Armee von Paris
entgehen , da wir seinen Abmarsch dorthin auf jede Weise zu verhin¬
dern suchen werden .

So lange es überhaupt eine Kriegsgeschichte gibt , vielleicht ausge¬
nommen die Zeiten der Perser und Assyrer , aus denen die Ueberliefe -
rungen fabelhafter Zahlen zu uns gedrungen , ist niemals eine gleich
starke Armee durch die Strategie und Taktik de« Gegners in eine Lage
gebracht worden , die sie zur Kapitulation zwang , und Europa wird
von heute ab mit Bewunderung auf die Feldherren blicken, welche so
genial ihre Truppen führten ; es wird dem deutschen Soldaten , der so
vortrefflich und todesmuthig die Pläne seiner Feldherren ausführte ,
seine Achtung nicht versagen . Auch vor Sedan haben deutsche Trup¬
pen wieder gemeinsam gekämpft — Preußen , Bayern , Sachsen — ,
Alle haben mit ihrem Blute für Deutschlands Ruhm und Größe ge -
stritten .

Der Weg auf Paris steht uns jetzt offen ; es gibt dort nur noch
eine aus unsoldatischen Elementen zusammengesetzte Armee , die uns
im freien Felde nicht entgegentreten kann . Paris aber kann sich
eben so wenig vertheidigen , wie eS für Bazaine unmöglich ist, sich
noch lange in Metz zu halten .

Berlin , 4 . Sept . Die „ Nordd . Allg . Ztg .
"

schreibt :
Die französische Armee . welch- vorgestern bei Sedan die

Waffen gestreckt , bestand aus dem 1 . , 5 . , 7 ., 12 . Korps und
der Kavallerie des 6 . Korps , abzüglich der Verluste , welche diese Ab¬
theilungen durch die Gefechte der vorhergegangenen Tage und den nun
schon auf 12,OM Mann berechneten Ucbertritt nach Belgien erlitten
haben . Immerhin dürften es noch gegen 60 - bis 70,OM Mann sein ,
die in Sedan gefangen genommen worden find , darunter die über¬
lebenden Korpskommandanten Marschall Mac - Mahon ( 1 .) , Ge¬
neral Wimpffeu ( sollte bekanntlich an de Failly ' s Stelle da «
5 . Korps übernehmen ) , Felix Douay ( 7 ., Bruder des bei Weifsen -
burg gefallenen Generals Abel Douav ) und Lebrun ( 12 . Korps ) .
Das 14 . Korps ( General Vinoy ) scheint seine Verbindung mit der
Hauptarmee bis zur Kapitulation der letzteren nicht effektuirt zu
haben .

Gegenwärtig werden die bei Sedan versammelt gewesenen Armeen
sich wohl schon wieder auf den Weg gegen Paris gemacht haben . Die



Verzögerung , welche der Vormarsch nach der Hauptstadt durch da« Ab¬

schwenken der 3 . Arme - gegen Norden erlitten haben kann , beläuft sich

auf nur wenige Tage , da diese Armer nun die nördliche , statt der An¬

fang « ihr zugetheilten südlichen Straße auf die Hauptstadt einschlagen
wird . Schon die kommende Woche wird beweisen , ob diese Verzöge¬
rung von dreimal 48 Stunden , welche Palikao und Trochu gewonnen
haben , mit dem Verlust zweier Feldarmeen — und zwar der letzten
de« Landes — nicht zu thcuer erkauft sein dürfte .

Deutschland .
Karlsruhe , 6. Sept . Ihre König !. Hoheit die Groß¬

herzogin besuchte am Gestrigen , in Begleitung Ihrer
Kaiser !. Hoheit der Prinzessin Wilhelm die Lazare -
lhe in Mannheim . Hr . Oberbürgermeister Achenbach ge¬
leitete Höchstdieselben bei der Besichtigung der in der Gü¬
terhalle auf dem Bahnhöfe , im Militärlazareth , im Bür¬
gerspital , in der Domänenverwaltung , in den neuen Bara¬
cken , in den BaraTen auf der Seilerbahn , und im Obern -
dors ' schen Hause zur Ausnahme und Pflege Verwundeter
getroffenen Einrichtungen .

Ihre Königl . Hoheit nahm im Laufe des Nachmittags
noch das Depot , sowie die Arbeitssäle des Hilfsvereins in
Augenschein , und erstattete schließlich den Angehörigen des
vor Straßburg gefallenen Großh . Hauptmanns Graf einen
Beileidsbesuch ab . Um Uhr traten II KK . Hoheiten
die Rückreise hierher an .

* Die Zeitungen sind angefüllt mit tausendstimmigem
Jubelklang , der von Memel bis Lörrach , von Aachen
bis Breslau , von Flensburg bis an die Alpen über die
Ereignisse bei Sedan ertönt . Alles Detail , was hierüber
berichtet wird , wiederzugeben , ist nicht möglich , aber auch
kaum nöthig , da von überallher im Ganzen das Gleiche
endlos zu wiederholen wäre .

München , 2 . Sept . Die „ Corresp . Hoffmann
" meldet ,

daß der bayrische Gesandte am niederländischen Hof , vr .
v. Sigmund , abberufen und quiescirt worden ist .

Ingolstadt , 3 . Sept . ( Fr . I .) Seit einigen Tagen wer¬
den die hier aufgestellten 24 -Pfünder Festungsgeschütze
und die in dem Kügelgarten liegenden schwarz lackirten
Geschützkugrln unter Begleitung von Mannschaften des 4 .
Artillerieregiments verladen , um bei der Belagerung von
Metz aufzuspielen .

Koblenz , 2 . Sept . ( Fr . I .) Gestern Abend kam eine
große Zahl aus Paris ausgewiesener und dort schon über
20 bis 30 Jahre ansässiiger Deutschen , worunter einige
Koblenzer , hier an ; in Belgien warf der Pöbel mit Stei¬
nen nach den Waggons , in welchen die Flüchtlinge sich be¬
fanden . ES scheint , daß auch ein Theil des belgischen
Volkes aus demselben Höhepunkte der Kultur und Gesit¬
tung wie das französische steht . In Aachen wurden diesel¬
ben in warmer deutscher Weise auf das herzlichste empfan¬
gen und mit allen möglichen Erfrischungen bewirthct . Die
Gesammtzahl der vorgestern Ausgewiesenen betrug 1800
Köpfe .

Berlin , 5 . Sept . ( Tel .) Dem Vernehmen nach wird , da
von Parlamentärsendungen nach wiederholter Nichtrespek -
tirung derselben Seitens der Franzosen fernerhin Abstand
genommen ist , Bazaine durch einen gefangenen franzö¬
sischen General von der Sachlage unterrichtet und zur Ka -
pitulirung Namens des Königs Wilhelm aufgefordert wer¬
den.

Badische Chronik .
' Karlsruhe , 6. Sept . Nach amtlichen Nachrichten ist die

Rinderpest in Hagenau und der Umgegend , in Germer - Heim
und Bellheim ausgebrochen . Bergzabern , Klingen und Gleishorbach
find pestverdächtig . In Dahn und Bobenthal sind neue Pestfälle vor -
-ekommen . Auf dem rechten Rheinufcr ist noch kein Fall von
Rinderpest vorgrkommen .

HP Pforzheim , 5. Sep . Heute haben die Kapitalsteuerpflichti -
Ugen in hiesiger Stadt einstimmig beschlosfen , freiwilligeineSteuer
von 2 fl. auf das Tausend Steuerkapital zur Gründung einer I n -
validenstiftung zu zahlen .

8 Mannheim , 5. Sept . Bon den Belagerungstruppen vor
Metz ist der Korpsadjutant v. Rappard hier eingetroffen , um die
schleunige Herstellung von 30,000 Leibbinden zu erwirken , an deren
Fertigung jetzt arbeitet !, wer nur immer mit der Nadel umgehen kann .

Die drei in gestriger Volksversammlung angenommenen
Resolutionen lauten auf allgemeine deutsche Volksvertretung , Einver¬
leibung von Lothringen und Elsaß und Einstehen de« deutschen Volkes ,
daß sie auch gegen etwaige Einmischung des Auslände « fest bei Deutsch¬
land erhalten werden .

Freihur g, 4. Sept ( Ob .-Kur .) Heute wurde Hauptmann Graeff
vom 2. badischen Infanterieregiment , welcher beim Bombardement von
Straßburg den Heldentod starb und dessen Leiche hierher gebracht wor¬
den war , mit militärischen Ehren beerdigt . Der Friedhof war dicht
voll von Menschen . Die Leichenrede war ergreifend . Soldaten , die
unter dem Kommando des Verblichenen stunden und anwesend waren ,
als die tödtendr Bombe in der Schanze einfiel , und die Leiche hierher
und zur Ruhestätte begleitete » , waren tief bewegt und manche Thräne
floß. Die Feuerwehr begleitete mit ihrer Musik den Leichenzug . Die
hier anwesenden Soldaten gaben 3 Salven aus dem Friedhofe .

Konstanz , 5 . Sept . ( Konst . Z .) Am Samstag , nach dem Ein¬
treffen der Nachrichten von Sedan ist folgendes Telegramm an Se .
Königl . Hoheit den Großherzog Friedrich nach Karlsruhe ab¬
gegangen : „Der Gemeinderath der Stadt Konstanz bittet erfurchts -
voll die Glückswünsche zu den weltgeschichtlichen Erfolgen der helden -
müthigen deutschen Armee allergnädigst entgegennehmen zu « ollen .
Unendliche Freud « , unbeschreiblicher Jubel und Dank und Glück¬
wünsche für die fürstlichen Führer und ihre Tapferen erfüllt jedes
deutsche Herz , ermuthigt e» zu allen Opfern für die Einheit , Größe
und Sicherheit de« Vaterlandes !" — Die Antwort aus Mun¬
delsheim , datirt vom 5. , ist heute früh hier eingetroffen : Ich
danke der Gemeinde Konstanz recht herzlich dafür , in so freund¬
licher Gesinnung sich an mich gewandt zu haben . Ich zähle auch

ferner auf die bewährte Vaterlandsliebe der treuen Bürger von Kon¬
stanz . — Friedrich , Großherzog von Baden .

Vermischte Nachrichten .
— Kaiserslautern , 2. Sept . Gestern sind wieder einige vom

Kriegsschauplatz zurückgekehrte Fuhrleute verhaftet worden , weil sie
allerlei Mililärrcquisiten , die sie aus dem Schlachtfeld - aufgesammelt
hatten , bei sich führten . Die betreffenden Gegenstände wurden kon-
fiszirt .

— Stuttgart , 3. Sept . In Untertürkheim starb gestern der
Buchhändler Schweizerbart , 84 Jahre all .

— Stuttgart , 5. Sept . ( W . Staatsanz .) Die Rinderpest
breitet sich in der Rheinpsalz weiter aus . Außer Kaiserslautern ist sie
in der Stadt Germersheim , in Bellheim , Bez . GermerSbeim , in Mun -
denheim , Bez . Speyer , in Dahn und Bobenthal , Bezirks Pirmasens ,
ausgetreten ; die Gemeinden Bergzabern , Klinge « und Gleischerbach
sind pestverdächtig . Die Einschleppung der Seuche soll, wie man nun
erhoben zu haben glaubt , durch einen am 15 . Äug . in Kaiserslautern
angelangte » , für das sächsische Armeekorps bestimmte » Transport von
podolischem Vieh erfolgt sein .

— Mainz , 4 . Sept . ( Frkf . I . ) Ludwig Bamberg er ist von
Hagenau hier angekommen . Er ist Generalsekretär des Gouverneurs
vom Elsaß und wird bi« zur Vollendung der Organisation dieser
Provinz wieder dorthin zurückkehrcn .

— ES liegt uns die am Freitag erschienene Nr . 1 der „Amtlichen
Nachrichten für das Generalgouvernement Elsaß " vor , welches in
Hagenau gedruckt wird . Dieselben zerfallen in einen amtlichen und
nichtamtlichen Theil . Der letztere enthält Nachrichten vom Kriegs¬
schauplätze und aus Pari «, die jedoch nichts Neues bieten . Der Zivil¬
kommissär des Elsasses , Präsident v . Kühlwctter , macht bekannt ,
daß er die Leitung der gesammlen Zivilverwaltung übernommen , die
Beamten zunächst in ihren Funktionen bestätigt und sie zur pünkt¬
lichen Rachachtung seiner Anordnungen auffordert . Der Sitz der mit
dem Generalgouvernement Elsaß vereinigten Präfektur für Saarburg ,
Salzburg , Saargemünd , Metz und Thionville ist in Saargemüud ,
Präfekt Gras Henkel - Donnersmark . Präfektur Nieder Rhein ,
Sitz in Hagenau , ist von dem Grafen Lurburg ( bayrischer Re¬
gierungspräsident ) übernommen .

- - Bromberg . Die „Ostd . Z . " meldet von dem dortigen Bahnhof :
Ein wegen seiner Tapferkeit mit dem Gefangenentransport beehrter
preußischer Sergeant war in Folge der Strapazen des Kriegs
und der Reise unwohl und sprach eine feingekleidete Dame , welche
6 Tassen Bouillon auf die Waggons zutrug , in bescheidenem Ton an :
»Mein Fräulein , ich bin wirklich recht unwohl , dürste ich Sie um
eine solche Tasse für mich bitten ? " Schnippisch wurde ihm geant¬
wortet : die Bouillon sei für die französische » Herren Offi¬
ziere bestimmt . Hierauf erwiederte Jener eben so rasch als uner¬
wartet . Schnapp ! knallte ein Faustschlag von unten an das Tablett ,
daß alle 6 Tassen hoch in die Luft sprangen und die Franzoscnfreun -
din von der Brühe bespritzt wurde . Sie zog indessen vor , nach dieser
Antwort nichts mehr zu sagen , sondern sich schleunigst rückwärts zu
konzentriren . Hoffentlich dachte sie : „war das ein Grobian , aber
Recht hat er. "

— In Graz hat sich am 1 . Sept . Generalmajor v. Grivicic
nach der Rückkehr vom Exerzierplatz erschossen ; derselbe litt schon lange
an den Folgen zweier unheilbare « Schußwunden in der Brust und an
einem Leberleiden , das ihm große Schmerzen bereitete .

— Prag , 31 . Aug . (Wand .) Dreißig französische Ge¬
fangene find au « der Festung Neiße entsprungen und haben die
österreichisch - böhmische Grenze überschritten .

* Der französische Divisionsgeneral Emanuel Felix v. Wimpffen ,
welcher » ach Verwundung des Marschalls Mac -Mahon die Kapi¬
tulation von Sedan unterzeichnet hat , ist nicht zu verwechseln
mit dem Attache v. Wimpffen , welcher die Kriegserklärung nach Berlin
gebracht hat . General v . Wimpffen stammt aus dem bekannten öster¬
reichischen Adelsgeschlecht dieses Namens . Er verlor sehr früh seinen
Vater und kam , da seine Mutter sich mit einem Franzosen vermählte ,
schon als Knabe nach Frankreich , wo er naturalisirt wurde . Er ist am
13 . Sept . 1811 geboren , war Zögling der Militärschulc zu St . Cyr ,
trat dann in die Infanterie ein , wurde 1840 Kapitän , 1347 Batail¬
lonschef in Algier und 1853 dort Regimentskommandeur . Während
des Krimkrieges wurde er Brigadegeneral ( 17 . März 1855 ) und der
kaiserlichen Garde attachirt ; am italienischen Kriege nahm er mit Aus¬
zeichnung Theil , und noch während desselben wurde er zum Divisions¬
general ernannt , in welcher Eigenschaft er von 1860 ab in Lyon stand ,
bis bald darauf seine Ernennung zum Kommandeur der Provinz
Oran erfolgte . General v . Wimpffen ist seit dem 21 . August 1854
Kommandeur , seit dem 12 . August 1861 Großosstzier der Ehrenlegion .

— Einem Aufruf der Pariser Zeitung „ Le Derby "
, einem Sport -

Journal , welcher gleichsam als ein Ausdruck der Gesinnung des Jo¬
ckeyklubs und der Pariser jeunese lloree zu betrachten ist, entnehmen
wir folgende Stellen : „Der heilige Krieg ! Erhebet Euch — der hei¬
lige Krieg beginnt ! Wir fechten für unseren Herd , für unsere Götter !
Alle - , was tödlet , ist «in gutes Mittel in solchem Krieg ; läutet die
Sturmglocke ! Ihr Priester , verkündet den Kreuzzug gegen die Ungläu¬
bigen . Ihr jungen Leute des braven Elsaß und Lothringens , hör ! die
Stimme Frankreichs , welche ruft nie in den Zeiten des heiligen Lud¬
wig : „ Gott will es , es ist der heilige Krieg ! Zu den Waffen und
Rache , Rache , Rache im Namen der ganzen beleidigten Menschheit !"
Einem Elsässer Blatt , das die „Frechheit " gehabt , von Mäßigung , von
der Mannszucht der „vandalischen Horden zu sprechen , welche unser
Land verwüsten "

, antwortet „Le Derby " : „ Dennoch schreien wir zum
zweiten Male : Schlagt nieder die Prcußm , tödtet diese wilden Thiere ,
vernichtet die Mordbrenner von Forbach ; der heilige Krieg verlangt
es so !" u . s. w. "

— Die Pariser „ France " vom 31 . Aug . schreibt : „Man theilt uns
mit , daß ein neuer Klub , der „ Klub der vereinigten Jäger Frank¬
reichs "

, sich gebildet hat . Der Jäger , der auf einer Expedition vier¬
zehn Preußen ( mehr nicht ? A . d. R .) getödtet hat . wird von Rechts¬
wegen Ehrenmitglied des Klubs ; wer zwanzig tödlet , wird unentgelt¬
lich Mitglied auf Lebenszeit . Kandidaten schreiben sich ein kue notre
äsme äes vietvires Ar . 20 . "

— Für die vertriebenen Deutschen aus Paris . Wir haben
für folgende Handwerker Arbeit : Mühlsteinschärfer , Zuschneider , As¬
phaltarbeiter , Kupferschmiede , Holzbildhauer , Maschinenbauer , welche
namentlich in den Herrmann ' schm oder Debatiste ' schen Werkstätten ge¬

arbeitet haben , Lederarbeiter (Falzer und Zurichter ) , evmt . auch in der
Kid - oder Handschuhleder -Fabritation bewanderte Arbeiter , Metall -
und Bronceformer , Lehmformer , Zimmerleute , chirurgische Instrumen¬
tenmacher - Gehilfen und Bandagisten , Arbeiterinnen auf Herrenkragen
und Manschetten . Graveure für Muschclcamecn und Sattler . Frank¬
furt a . M . Die Redaktion des „ Arbeitgeber . "

Der Feier - es Geburtsfestes Seiner Königlichen Ho¬
heit des Großherzogs Friedrich

soll nach dem in einigen benachbarten Bezirken gemachten Vorschlag «
in diesem , für unsere nationale Entwicklung so ereignißvollen glück¬
lichen Jahre eine besondere Weihe dadurch gegeben werden , daß gleich¬
zeitig in allen Bezirken des Landes mit Gründung von Vereinen »or¬
angegangen werde , welche die Sorge für die Familien der in dem heili¬
gen Kampfe Gefallenen , sowie für die mit geschwächter Gesundheit
oder gelähmter Arbeitskraft in ihre Heimath zurückkehrenden Soldaten
übernehmen und die gesammelten Gelder einer in Bildung begriffenen ,über ganz Deutschland sich erstreckenden Jnvalidenstiftung zufließen
lassen .

In hiesiger Stadt hat sich ein solcher Verein für den Bezirk Pforz¬
heim bereits gebildet , dessen Mitglieder alle Besitzenden de» ganzen
Bezirkes werden sollen , von denen Jeder einen seinen Vermögensver -
hältnissen entsprechenden Beitrag auf den Altar de« Vaterlandes nie¬
derzulegen hätte .

Der aus der Mitte der hiesigen Bürgerschaft gestellte Antrag auf
eine Selbstbesteuerung mit 2 st . vomTausendSteuer -
kapital hat allgemeinen Anklang gefunden , eine große Anzahl Ka¬
pitalisten hiesiger Stadt bat bereits freudig die Zusage zur Leistung
genannter Beisteuer ertheilt , und es steht in sicherer Aussicht , daß künf¬
tigen Dienstag nicht nur der Große Ausschuß hiesiger Stadt , sondern
auch die gesetzlichen Vertreter der Landgemeinden des Bezirks sich be¬
reit erklären , den Gesammtbetrag des jeder Gemeinde entfallenden
Beitrags als Ehrenschuld des ganzen Gemeinwesens zu übernehmen
und — die Ertheilung - er Staatsgenehmigung vorausgesetzt — de»
Antheil der der Gemeindebesteuerung unterliegenden Struerkapitastm
durch Umlage wieder zu erheben .

Wir erlauben uns nunmehr , die Geuveind eräthe
der übrigen Städte des Landes ergebenst einzu¬
laden , daß sie die Gründung von Vereinen zur
Unterstützung von Invaliden auf der nämlichen
Grundlage , wie sie für den Bezirk Pforzheim an¬
genommen worden ist , auch in ihren Bezirken anrege »
und dadurch den Grundstein zu einem monumentalen , den Namen
„ Nattvnaldank " tragenden Baue legen zu helfen, der ein sprechen¬
des Zeugniß sein soll für unsere Dankbarkeit gegen den gütigen Gott ,
der die deutschen Waffen so sichtlich gesegnet hat , gegen den erhabenen
königlichen Schirmherr », der das dem deutschen Volke gegebene Wort ,
Treue mit Treue zu vergelten , so ritterlich gelöst hat , gegen da «
deutsche Heer , das mit unvergleichlichem Heldenmuthe für unser theue -
reS Vaterland gekämpft hat ; ganz besonders aber auch gegen unseren
geliebten Landesfürsten , der in unerschütterlichem Glauben an die
Wiedergeburt eines großen mächtigen Deutschlands und in thatkräfli -
ger Ausdauer in sorgenschwerer Arbeit die Grundbedingung der Kraft
— die Einheit zu schaffen und zu vermehren — bestrebt war und es
so herrlich verstanden hat , sein treue « Volk für die Lösung seiner gro¬
ßen nationale » Aufgabe zu erziehen .

Wir bitten die Redaktionen der Lokalblätter , unsere Einladung auch
in diese aufzunehmen .

Pforzheim , den 4. Sept . 1870 .
Gerncinderath : Schmidt , Oberbürgermeister ; Kran ,mann , Bürgermeister ; Christof Beker ; Ed . Bichlcr ; August

Dennig ; Aug . Dittler ; Julius Dittler ; Fr . Ehris -
mann ; C . Hcpp ; Joh . Hillcr ; Joh . M . Huttenloch ; E .
Nüzelberger ; Aug . Ungerer .

Zur Feier des S. September 1870 .
Sammlung für im Kampfe gegen Frankreich invalid gewordene

deutsche Krieger und für Hinterbliebene von Gefallenen (eingegangen
bei Oberbürgermeister Lauter hier am 6 . September 1870 ) :

Von zwei Ungenannten in Karlsruhe 175 fl. Von Partikulier Joh .
Simon Doer in Baben 300 fl. Von Babette Weiß , Köchin , in Karls¬
ruhe 1 fl . Von der Gesellschaft Storchennest in Karlsruhe 45 fl. Von
Proviantlieferant Schwegenheim ( aus einem Streit ) in Karlsruhe
1 fl. 2 kr. Von den Arbeitern bei Franz Ruppert in Karlsruhe
12 fl . Von Oberbürgermeister W . Lauter in Karlsruhe Großh . Bad .
Prämienanleihen 1867 , Obl . 42417 , Serie 0,849 , Kürswerth 182 fl.
Von Ingenieur W . H . Lauter i» Oesterreich 35 fl. Von Schüler A .
L. in Karlsruhe aus der Sparbüchse 2 fl. Von I . Dumner in Karls¬
ruhe 10 fl . Von Professor Baumeister in Karlsruhe 50 fl . Von W .
K . in Karlsruhe 5 fl . 15 kr. Von Ehr . Höck zum Grünen Hof in
Karlsruhe 300 fl.

Frühere Gaben : Von Obergeometer Maier in Karlsruhe 5 fl. Von
Sattler und Tapezier Gastel in Karlsruhe 10 fl. Von Postrath Hel -
minger in Karlsruhe 70 fl. 30 kr. Von Hoskonditor Georg Ritzhaupt
in Karlsruhe 10 fl. Von Revisor Hähnlen in Karlsruhe 50 fl . Von
Hofschauspieler ConsentiuS in Karlsruhe 7 st .

Ferner heute : Von der Gesellschaft Schrnm in Karlsruhe 15 fl .
Von Wiltwe E . in Karlsruhe 1 fl . 45 kr . Don Ministerialrath vr .
Bingn -r in Karlsruhe 300 fl. Von Bürgermeister A . Günther in
Karlsruhe 200 fl . Von Ministerialcaih Wilhelm Nokk in Karlsruhe
100 fl . Von Anwalt I . Guimann in Karlsruhe eine Großh . bad .
Partial -Oblig . Ser . 1775 , Nr . 83,750 Kurswerth 182 fl. Von Hof¬
bankiers Georg Müller u . Julius Nägele in Karlsruhe 250 fl . Von
Gemeinderalh H . Leichtst» in Karlsruhe 100 fl . Von Ministerialrath
H . Turban in Karlsruhe 100 fl. Von Gemeinderalh H . Lang in Karls¬
ruhe 100 fl . Von Verwaltungsgerichtsrath Fr . Wielandt in Karlsruhe
100 fl .

Nachschrift .
Telegramm .

22 Ostende , 6 . Sept ., Vormittags 10 Uhr . Der kai¬
serlich e Prinz ist in der Nacht hier angekommen und
hat sich heute früh 9 Uhr auf dem Pvstdaurpfer nach
Dover eingeschifft .

Verantwortlicher Redakteur :
l )r . I . Herrn . Kroenlein .



R .517. Philippsburg . Dem
unumstößlichen Rathschlusse des
Allerhöchsten hat es gefallen , heute
früh um 10 Uhr unsre liebe Gat¬
tin , Schwester und Schwägerin , Li -
sette , geborne Hildenstab , in

_ der Blüthe ihrer Jahre und nach
kurzem Krankenlager von dem irdischen Da¬
sein abzurufen .

Wir bitten alle Freunde und Bekannte , der
zu früh Dahingeschiedenen ein dankbares An¬
denken zu bewahren .

Die Beerdigung findet Mittwoch Vormit
tag statt.

Philippsburg , den 5 . September 1870.
Im Namen der trauernden Hinter¬

bliebenen,
der tiefgebeugte Gatte :

Albert Wo'll .
R .522 . Nr . 2808 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Die Hilsvereinsthätigkeit im Großher¬
zogthum betreffend .

In unserer Bekanntmachung vom 25. v . M < haben
wir Vereine , Gemeinden und Privaten ersucht , ihre
Sammlungen ^ soweit dieselben nicht eigentliche Laza-
rethbedürsnissezum Gegenstand haben, einzustillen, die
Ergebnisse ihrer seitherigen dankenswerthen Bemühun¬
gen aber einstweilen noch an Ort und Stelle zurückzu¬
halten .

Al» solche Lazarethbedürfnissefind zu betrachten :
Hemden» Unterjacken, Uuterbeinkleidrr , So¬

cken , warme Schuhe und Pantoffeln , Leibbin¬
den von Flanell ;

Matrazen , Strobsäcke, Kopfpolster, Kopfkissen ,
wvllene Teppiche, Leintücher u . Kissenüberzüge;

Rollbinden von Leinen , solche von Gaze, Com-
pressen , Dreieck-Tücher, Kopfnetze , Spreuerkissen
und Charpie ;

Kaffee , Thee, Ehocolade, Kaffee -Ertract , con -
denfirte Milch, Zucker , Fleisch - Ertract , Schmalz,
Suppenfrüchle ;

gute alte Weine » namentlich Rothweine ,
Champagner in halbe» und Biertrlsfiaschrn ,
Malaga , gebrannte Wasser, Liqueure, Flüchte¬
säfte, eingekochte Früchte, Citronen u . Orangen ,
Citronensciure , Cigarre » und Tabak.

Nachdem da» deutsche Volk unter de» Allmächtige»
sichtbarer Führung seine größte Arbeit gethan , bleibt
uns noch die Pflicht der Dankbarkeit zu erfüllen gegen
Diejenigen, welche mit Opfermuth deren Last getragen
haben und jetzt der Pflege bedürfen . einer Fürsorge,
von der wir die Feinde nicht ausschließen dürfen.

Die Erfüllung dieser Aufgabe wird noch für geraume
Zeit unsere ganze Kraft in Anspruch nehmen , und
richten wir daher an die Freunde unserer Bestrebungen
nah und fern die Bitte , ihre Gaben auch fortan den
uns verbundenen Hilssvereinen zuzuwenden.
, Karlsruhe , den 5. September 1870.
Aas Komitee der vrreinigten Hitfsvereine ,

R .524 . 1 . Karlsruhe .
ULiiiI

empfiehlt in Originalfaß und kleinen Ge¬
binden vom hiesigen Zolllager

I . W. Deitz ,
31 Akademiestraße 31 .

R .523. Mannheim .
Arbeiter -Gesuch .

Au« Frankreich ausgewiesene , in der Toiletteseise -
Fabrikation erfahrene und tüchtige deutsche Arbeiter
und Werkführer finden dauernde Beschäftigung bei
gutem Lohn bei
_ _ Hch. Oettinger L Sö hne .

Offene Conlmissteüe .
R .521. 1. Für ein Ln -gros - Gcschäft wird ein an¬

gehender Commis fürs Comptoir und Magazin ge¬
sucht , der sich mit guten Zeugnissen ausweisen kann.

Nähere Auskunft erthcilt die Expedition dieses Bl .

R .525 . 1 . Karlsruhe .

ikawLiea-kdum , 6oZ»ao Luv 6kam
pLZlie , Lrfie äe kaum » empfiehlt
Flaschen und Gebinden

I . G . Deitz ,
31 Akademiestraße 31 .

in

R .515. 1 . Hockenhcim .
Schafweideverpachtung .

Samstag de» 10 . Septbr . d . I .,
Nachmittags 2 Uhr ,

wird auf dem Rathhause dahier die hiesige Win lerschaf-
weide, welche sich aus 4000 Morgen Aecker und Wiesen
ausdehnt , und mit 300 Stück befahren werden darf,
aus die Dauer von sechs Jahren verpachtet .

Es werden hiezu die Pachtliebhaber mit dem Be¬
merken eingeladen, daß der Zuschlag erfolgt, wenn der
Tax mit 800 fl. erreicht oder mehr geboten wird.

Hockenheim , den 5 . September 1870.
Das Bürgermeisteramt ._

Wohnungsvermiethung.
R .507. 2. In einem der schönsten Quartiere der

Hauptstadt des Seekreises ist eine freistehende , sohin
sonnenhafte , und in jeder Beziehung bequem einge¬
richtete , von parterre zwei Stiegen hoch gelegene Woh¬
nung , bestehend in 1 Salon , 6 Zimmer , 1 Magd¬
kammer , Küche und sonstigen Räumlichkeiten zu ver-
miethen und sogleich zu beziehen .

Zu erfragen bei der Erpediton dieses Blatte « .
R.492. 3. Landau (Pfalz ).1 gewandter Ofensetzer

findet dauernde Beschäftigung in der Porzellan -Ofen -
fabrik von Eh . Müller , Landau (Pfalz ) .

R .516. Nr ' 6939 . Karlsruhe .

AllgemeineVersorgungsanstaltimGroßherzogthumBaden .
Darlehenskasse .

Nachdem die durch provis. Gesetz vom 29. Juli d . I . errichtete Darlehenskasse mit dem 20. August ihre
Thätigkeit beginnen konnte, bringen wir in Gemäßheit de« Art . 5 dieses Gesetzes die seitherigm Ergebnisse nach
dem Stand auf 31 . v. Mts . zur allgemeinen Kenntniß .

Kaffcnbrstand :
in baar . . 9 fl. 24 kr.
in vorräthige«

Scheinen 208,140 fl. — kr.

AnSgeliehene Kapitalien mit statu¬
tenmäßiger Sicherheit (8 37 der
Statuten )

auf Unterpfand in Lie¬
genschaften ' ) . . 108,950 fl .

auf Obligationen von
Gemeinden . . . —

aufFaustpfänder u . zwar :
Schuld - und Pfand¬
urkunden *) . . . 8,000 fl.

auf Staats - u. andere
Werthpapiere " ) . 364,865 fl.

auf Waarcn ***) . . 9.300 fl.

Diverse Debitoren

-203,149 fl. 24 kr.

491,115 fl. - kr .
735 fl. 36 kr.

700,000 fl . — kr .

« » die DarlehenS -Kasse ansgefol - te Darlehens »
Kafsrnscheiue ) :

in Stücken zu 10 fl. . 700,000 fl.
» « » 5 fl . .

- 700,000 fl .
Diverse Kreditoren . —

700.000 fl .
*) Der SchätzungSwerth der sämmtlichen verpfändeten Liegenschaften beträgt . .

" ) Per KurSwerth der Staats - und anderen Werthpapiere beträgt .
*" ) Der Schätzungswerth der Maaren beträgt .

1) Werden von dem Betrag der an die Kasse ausgefolgten Darlehenskassenscheine
die in der Kaffe vorräthigen Scheine in Abzug gebracht , so ergibt sich als Rest die
Summe der in Umlauf befindlichen Scheine mit .

Karlsruhe , den 2 . September 1870.
Der Berwaltungsrath .

B . V . d. D .
fJunghannS .

344,701 fl. — kr.
631,629 fl. 39 kr.

14,750 fl. — kr .

491,860 fl . - kr.

Rheinbold .

Für Offiziere und Milttärbeamte !
R .518. Karlsruhe . Für die HH. Offiziere und Verwaltungsbeamte im Felde

wie in Garnison empfiehlt sich im Anfertigen von Uniformen und Besorgen von Uniform¬
gegenständen aller Art frühere Regimentsschneider

Theodor Holzschuh , Langestraße Nr. 138.
Bürgerliche Rechtspflege.

LadllngSdcrsüguugeu .
Q .421 . Nr . 435 . Rastatt .

Klage
des Valentin Fortenbacher von
Elchesheim

gegen
seine Kinder Maria Anna , Eduard ,
Georg, Hermine , Johann , Luise , Li-
sette Fortenbacher , gebürtig von
Elchesheim , ausgewandert nach Ame¬
rika,

Pfandstrich betr.
Nach dem Klagvortrag vom 27 . v. M . starb die

Ehefrau des Klägers, Magdalena , geb. Weiler , im
Jahr 1853 , und in der hierauf gepflogenen Erbthei -
lung wurde dem Kläger zu Gunsten der Beklagten ein
Gleichstellungsgeld von je Vg von 791 fl . 44 kr. aufcr -
legt . Das Gleichstellungsgeld wurde am 18. August
1853 auf sämmtliche Liegenschaften des Klägers auf
Gemarkung Elchesheim im Pfandbuch Elchesheim
Band 7, Nr. 266 , S . 370 b eingetragen. Da « Gleich -
stellungSgeld wurde den Beklagten vor ihrer Auswan¬
derung nach Amerika bezahlt. Der Kläger bittet , die
Ausstreichung de « gedachten PfandbucheintragS zu be¬
fehlen . ES ergeht diernach

Beschluß .
Tagfahrt zum Vergleichsversuchwird aus

Samstag den 15 . Oktober 1870 ,
Vorm . 9 Uhr ,

angeordnel ; wozu beide Theile vorgeladen werden.
Den Beklagten wird zugleich aufgegeben , einen am
Orte des Gerichts wohnenden Gewalthaber aufzustel¬
len , widrigenfalls alle weiteren Verfügungen und
Erkenntnisse mit der gleichen Wirkung , wie wenn sie
der Partei eröffnet wären , an dem Sitzungsorte des
Gerichts angeschlagen werden sollen .

Rastatt , den 30. August 1870.
Großh . bad. Amtsgericht.

Waag .
Erbvorladungcn .

Q395 . Königheim . Die an unbekannten Or¬
ten sich aufhaltende Theresia Hauk von hier ist zur
Erbschaft am Rachlatz ihrer Mutier Maria Anna , geb .
Adelmann , Ehefrau de« Maurers Michael Josef
Hauk von hier , berufen , und wird zur Vermögcns-
aufuahme und Theilung
mit Frist von drei Monaten , von heute an,

und dem Bedeuten vorgeladen, daß, wenn sie nicht er¬
scheint , die Erbschaft Denen zugetheilt werden wird,
welchen sie zukäme , wenn die Vorgeladene zur Zeit
de« Erbanfall « nicht mehr am Leben gewesen wäre.

Königheim, den 31 . August 1870.
Der Großh . bad. Notar

E ck a r d.
Q .406 . Leimen . Peter Frey , 41 Jahre alter

Färber , Sohn de« 1 Landwirths Franz Frey und des¬
sen 1 I . Ehefrau Barbara , geb . Seitz , von Leimen,
vor 15 Jahren nach Amerika ausgewandert , ohne seit¬
her Nachricht von sich gegeben zu haben , ist zur Erb¬
schaft seine« -j- Bruders Johann Frey . Schuhmachers
von Leimen , berufen , und wird deßhalb aufgefor¬
dert, sich

innerhalb 3 Monaten
zur Empfangnahme seine« Erbtheil « zu melden , an¬
dernfalls die Erbschaft Denen zugetheilt wird , welchen
sie zukäme , wenn er , der Vorgeladene , zur Zeit de«
Erbanfalls nicht mehr am Leben gewesen wäre.

Leimen , den 2. September 1870.
Schultheis , Notar .

HandelSrrgister -EintrSge .
Q .416. Nr . 7952 . Staufen . Nach Beschluß

vom Heutigen , Nr . 7952 , ist unter O.Z. 83 die An¬
meldung der Firma N. Mvntering in Staufen in
da « Firmenregister dahier eingetragen worden. Al«
Prokurist ist der Reffe de« Firmeninhaber « , Gustav
Montering bestellt .

Die unter O .Z . 75 eingetragene Firma G . H.
Stehle ist erloschen .

Staufen , den 23. August 1870.
Großh. bad. Amtsgericht.

Zentner .

Q .303. Nr . 2467 . Ettlingen . Zu Oronungs -
zahl 11 des Firmenregister« wurde heute eingetragen :

Firma G . Williard in Ettlingen . Inha¬
ber der Firma : Carl Roos von Karlsruhe , in
Ettlingen wohnhaft . Ehevertrag ck. ck. Ettlin¬
gen , den 1 . Juli 1870 , mit Frieda , gebornen
Pfeiffer , Witiwe des Gustav Williard
von Ettlingen , wornach die Regeln der Güter¬
gemeinschaft angenommen wurden , mit Aus¬
schluß aller gegenwärtigen und künftige» fahren¬

den Habe bis zur Summe von 100 fl. , welche jeder
Thcil in die zu bildende Gemeinschaft einwirft .

Ettlingen , den 21 . August 1870.
Großh . bad. Amtsgericht.

Richard .
Strafrechtspflege.

Ladungen »ud Fahndungen .
Q .420 . Karlsruhe . In Anklagesachen gegen

Wilhelm Schwan , Bäckergeselle von Rastalt , wegen
Diebstahls und Unterschlagung wird Tagfahrt zur
Hauplverhandlung auf

Dienstag den 11 . Oktober l . I . ,
Vormittag - 10 Uhr ,

anberaumt ; wozu der flüchtige Angeklagte Wilhelm
Schwan von Rastatt mit dem Anfügen vorgeladen
wird , daß er sich 14 Tage vor der Hauplverhandlung
bei dem UntersuchungSgericht, Großh . Amtsgericht
Karlsruhe , zu stellen habe. Zugleich wird demselben
bemerkt , daß auch im Falle seines Nichterscheinen «
Hauptverhandlung und Aburtheilung stattfinden würde.

Karlsruhe , den 3 . September 1870.
Großh . bad . Kreis - und Hofgericht, Strafkammer .

B o h m.
Würth .

Fahndungszurücknahme .
Q .391 . Nr . 8197. Staufen . Das diesseitige

Fahndung -auSschreibenvom 7. Febr. l. I ., Nr . 1276,
wird zurückgenommen, da Friedrich Hüklcr von Gie¬
ßen inzwischen eingeliefcrt wurde und seine Strafe er¬
standen hat.

Staufen , den 30 . August 1870.
Großh . bad . Amtsgericht.

Zentner .
Verwaltungsfachen .

Gcmeindesachen.
R .500. Nr . 7950. Radolfzell . Der bisherige

Bürgermeister Lukaö Frey von Rielastngen wurde
wieder als solcher gewählt und am 20. v. Mts . ver¬
pflichtet .

Radolfzell, den 31 . August 1870.
Großh . bad. Bezirksamt.

Eschborn .
R .506. Nr . 7726 . Müllheim . Der Gemeinde¬

rath Steinhauer August Frey von Britzingen wurde
zum Bürgermeister in dieser Gemeinde gewählt und
heute als solcher verpflichtet.

Müllheim , den 2. September 1870.
Großh . bad . Bezirksamt.

Sach «.
Verwischte Bekanntmachungen
R.498 . 2. Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Unter Zurücknahme des Tarif -Nachtrages ll vom

4. August d. I ., welcher Güterfrachtsätz« nur für einen
Theil der Stationen der Badischen Bahn enthielt , tritt
für den Güterverkehr der Stationen der Rheinbahn
(Mannheim —Karlsruhe ) unter sich , sowie mit den
sämmtlichen übrigen Badischen Güterstationen ein
neuer Tarif - Nachtrag ll mit dem 5. d. M . in Wirk¬
samkeit .

Exemplare dieses ll . Nachtrages zum internen Güter¬
tarife können bei sämmtlichen Badischen Güterstatio¬
nen bezogen werden.

Karlsruhe , den 1. September 1870.
Direktion der Großh . bad. Verkehrsanstalten.

Zimmer .
_ _ Lorentz .

R .519. 1. Nr . 8801 . Jllenau .

Versteigerung .
Dienstag de« 13. September d . I . , Vormittags

10 Uhr , werben dahier gegen baar « Zahlung ver¬
steigert:

Eine gebrauchte Droschke,
eine Parthie alte« Schuhwerk,
neues Brandsohlleder, gemischte Lumpen, weiße

Lumpen und Schmelzeisen.
Jllenau , den 5. September 1870.
Direktion der Großh . bad. Heil- und Pflegeanstalt .

Roller . Brettl e.
R .470. 2 . Nr . 821.^ « önchzell , Amt-

Heidelberg.

Mühl »-
Verkauf .

Am Donnerstag den 15 . September d . I .,
Vormittags 10 Uhr , wird auf diesseitigem Ge¬
schäftszimmerdie in Mönchzell — ' /z Stund « von der
Eisenbahnstation Meckesheim gelegene Mahlmühle mit
Wohnung , Schneidmühle , Hanfreibe und Oelmichle
sammt allen Geräthschaften nebst Scheuer und Stallung ,
sowie -« r

1 Morgen — V . 9 Rth . Gemüs - u . Baumgartm .5 - 3 - 83 - Wiesen und
9 - 2 - 84 - Ackerfeld

zu Eigenthum versteigert.
Bei einer Anzahlung von ' /b de « .Kaufschilling«

kann der Rest aus längere Zeit stehen bleiben.
Plan , Beschreibung und Bedingungen können zu

jeder Zeit dahier eingesehen werden.
Fremde Kaufsliebhaber haben sich mit Vermögens-

zeugnissen auszuweisen.
Lobenfeld , den 30 . August 1870.

Großh . bad. Schaffnern .
B o l l i n .

R .460 . 2 . Walldürn .V erste igerungs -An
kürr- igung.

In Folge richterlicher Verfügung werden am
Montag den 12 . September ,

Mittags Vzl Uhr beginnend ,
die zur Gantmassc des Ochsenwirih Franz Holz -
warth in Hardheim gehörigen Fahrnisse in der Be¬
hausung de« Gantmanns gegen gleich baare Zahlung
öffentlich versteigert, und zwar :

Zwei Pferde , zwei paar Pferdegeschirr , zwei Kühe,
ein Rind , zwei Schweine, eine einspännige Chaise, zwei
gerüstete Wagen , zwei Schlitten , zwei Pflüge , zwei
Eggen, zwei Strohbänke mit Messer , eineFulterfchneid-
maschine , eine Windmühle , 15 gerüsteteBetten , vier
Sopha , acht runde Tische, vier Kommode, zwei Klei-
derschränke , fünf Nachttische , 20 Sessel, 82 Stühle , 12
silberne Eßlöffel, ein silberner Vorleglöffel, eine gol¬
dene Uhr mit Kette, eine Damenuhr , eine goldene
Broche, 12 Bettüberzüge, 36 Kisscnüberzüge, 12 Lein¬
tücher . 21 Tischtücher , 42 Handtücher , 48 Servietten ,24 Mannshemden , 12 Frauenhemden , ein Pelzmantel
und sonstige Kleidungsstücke, GlaS und Porzellange -
schirr , 375 Maß verschiedene Weine , 13 große Faß
und sonstiger verschiedener Hausrath .

Es wird hiebei bemerkt, daß die Pferde , da« Rind¬
vieh, Chaise , Wagen rc. am ersten Tage (also Montag
den 12. Septbr .) der Versteigerung auSgesetzt werden,
und die Versteigerung am Mittwoch den 14. und Don-
nerfiag den 15. September , jeweils Mittags '/,1 Uhr,
fortgesetzt wird.

Walldürn , den 29. August 1870.
Der Gerichtsvollzieher

Klinger .
R.512. Grießen .

Liegenschafts-Ver¬
steigerung,

Aus der Vcrlassenschaftsmafse
des Hrrschwirths Fr . Joseph Spitznagel »o« « riesten
werden

am Montag den 3 . Oktober d. I .,
Nachmittags 3 Uhr ,im Rathhause zu Grießen nachbenannte Liegenschaften

einer öffentlichenVersteigerung ausgesetzt— nämlich :
1 ) Ein zweistöckiges Wohnhaus , ein Gaststall, Re»

mi« und Metzig — neben Mathias Schund '«
Wittwe und der Ortsstraße .

Auf diesem Hause ruht die Wirthschaftszerech-
tigkeit — zum Hirschen ;

2) eine besonders stehende Scheuer und Stallung —
neben Fidel Schilling und Johann Baptist Hart¬
mann ;

3) 2 Ruthen Krautgartm mitten im Dorf — neben
Johann Baptist Hartmann und Kaufmann
Hupfer .

zusammen tarirt . 9000 fl.
Neuntausend Gulden .

Die Wirthschaft erfreute sich bisher bei der vortheil-
haften Lage des Hauses einer günstigen Frequenz und
Rentabilität , und ist mit der Erwerbung diese« Eta¬
blissement « einem tüchtigen Manne Gelegenheit zu
einer sichern und sehr vortheilhaften Existenz geboten. ,

Die Steigerungsbedingungen sind günstig, und kön¬
nen bei dem Unterzeichneten jeder Zeit cingesehen oder
schriftlich erhoben werden.

Auch können die zur Wirthschaft und Oekonomie
nöthiaen Fahrnisse von der Wittwe — unmittelbar
nach der Versteigerung des Hauses durch Privatkauf ,
oder Versteigerung erworben werden.

Grießen, den 1 . September 1870,
Der Großh . Notar

Faul .
R .497. 2 . Nr . 6296 . Karlsruhe

Vergebung von Schiefer -
- eckerarbeiten.

Die Eindeckung der Dächer auf den WerkstLtte »
gebäuden in dem hiesigen Güterbahnhofe mit Schie¬
fern, welche

1) für Dachdeckerarbeit zu . . . 3507 fl . 20 kr.
2) „ Blechnerarbeitzu . . . 619 fl. — kr.

im Ganzen zu . . 4126 fl. 20 kr.
veranschlagt ist , soll eenem Urbernehmer übertragen
werden.
- -.Die schriftlichen Angebote find längstens bis zum
12. d. M., Vormittags 10 Uhr , auf dem technischen
Bureau der Unterzeichneten Stelle, wo die Baubedin »
gungen zur Einsicht aufliegen, versiegelt abzugebeu.

Karlsruhe , den 3. Septemher 1878.
Großh . bad. Eisenbahnamt .Der Vorstand. Der Bezirks-Ingenieur .

Burg . Bischofs .

(Mit einer Beilage.)

Druck « ub Verlag brr G. vr > » a ' schenHofbuchdr « ckrrri,
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